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Die Leserecke des höheren Blödsinns

Da gab's einen Zecher in Grabs,
Und auch eine Kellnerin gab's.

Er wollte sie küssen,
Sie wollte nichts wissen.

Sie sagte, er stinke nach Schnaps.
Friedrich Wyss, Luzern

Ein Cowgirl im Westen hiess Astrid;
Wenn sie auf dem Mustang voll Hast ritt

Dann flog sie einher,
So schnell, wie wenn er

Im Auto ganz fest auf das Gas tritt.
Hans Weigel, Wien

Da gibt es ein Schweinchen in Vingelz,
Vorn quietscht es und hinten, da ringelt's

Es wälzt sich im Dreck
Und setzt an viel Speck,

An guten Manieren ihm mingelt's.
Lotti Neftel, Biel

gibt's den Herrn Meier aus Wiesendangen,
Der sammelt nebst anderem Riesenschlangen.

Mit Stangen, so spiesst' er
Die längsten der Biester.

So ist's diesen Schlangen recht mies ergangen
Pefer Ghelfi, Hinwil

Da schmerzt einen Bürger von Chexbres
Am Morgen um fünf schon die Lexbres.

Es weckt diesen Armen
Ganz ohne Erbarmen

Der Milchmann mit seinem Geschexbres!
Bernhard Minnier, Hindelbank

Mr. Smith mit dem hohen Zylinder
Hat zu Hause fünf schreiende Kinder.

Er kam auf den Hund
Durch das floatende Pfund.

Mrs. Smith stöhnt darüber nicht minder.
Walter Sautter, Zumikon

Da gab's einen Hauptmann in Baden,
Der hat Kameraden geladen.
S gab Rindfleisch, gesotten,

Mit Kohl und Karotten
Statt Wein aber gab's Limonaden!

Gertrud Locher, Aarau

Vergass da der Sigrist von Stocken
Zu läuten frühmorgens die Glocken

Wie war man empört.
«Hat's jemand gehört?»

Erkundigte dieser sich trocken.
Werner Küenzi, Bern

ausgewählt von Robert Däster

Es sprachen die zwei Elefanten,
Die Aemter des Bundes berannten:

«Es hat keinen Sinn,
Die Kerle da drin

Sind hautmässig unsre Verwandten!»
Robert Duport, Geneve

Der Laubfrosch kann einfach nicht glauben
Dass man ihm den Namen will rauben.

In Asien aber
Und das ist makaber!

Begannen sie längst mit Entlauben
Martin Kummer, Limpach

Es machte ein Lehrer von Sete
In Antiautorität.
Nun ist er ä jour

Und tut es doch nur,
Weil's anders mit Bengeln nicht geht

Fritz Mäder, Solothurn

Ein Veterinär aus Friaul
Sah jüngst einem Maultier ins Maul.

Es kam aus Messina
Und starb an Angina.

Zum Gurgeln war es zu faul.
Heinz-Eugen Schramm, Tübingen

Da kam ein Fakir auch nach Wohlen
Und lief dort auf glühenden Kohlen.

Ein junger Protz sprach:
«Dem mach ich das nach!»

Und klebte Asbest auf die Sohlen.
Erich Fries, Frankfurt BRD

Einem Bayer verleidet sei Olle.
Er sucht sich a Junge, a tolle.
Doch dann seufzt er: «Ach,

I bin doch zu schwach
I glaub, i schreib an den Kolle!

Dr. Hellmuth Wolfer, Basel

Da mach doch ou eine vo Länk
Bym Loufe so komeschi Ränk.

Äs heig drum dä Ma
Jitz cha mes verstah

Vom Chnöi bis zur Färsen acht Glänk
A. Eichenberger, Thun

Die drei goldenen Spielregeln
e nicht mehr als 3 Limericks auf einmal einsenden.

en Einsendungen kein Rückporto beilegen, wir können über
die «Leserecke des höheren Blödsinns» nicht korrespondieren.

Wer Limericks einschickt und nichts anderes erwähnt,
ermächtigt uns, seine Verse gegebenenfalls zu bearbeiten
und sie trotzdem unter seinem Namen zu veröffentlichen.
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